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Die ReichHsfHeinodien. 17

Bündnifje mit mehreren Fürften organifierten allgemeinen Bekänıpfung
der Huffiten den Segen zu geben, denn hHicr, in der Sebaldustirche,

wurde der zum Oberfeldherrır des großen Hecere ernannte ehemalige

Burggraf und jebige Kurfürit von Brandenburg feierlichit eingefeßt und

geweiht.
Mber noch eine andere Ehre wurde Nürnberg infolge der Hıfjiten-

friege erwiejen. Denn die Stadt wurde nunmehr auch zur Hliterin der

ReichSkeinodien und der Ddazır gehörenden Heiligtlimer auserfehen.
Diefelben waren anfänglich wegen des Huffitenfrieges vom Schloffe

Karlitein in Böhmen auf das Schloß Blindenburg in Ungarn gebracht
worden. Nımnmehr aber beichlokß Katier Sigismund das feinent Vater
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Karl IV. gegebene BVerfprechen zu erfüllen und fie der ReichS{tadt

Nürnberg zu ewiger Aufbewahrung anzuvertrauen.
Mit ihHrer Überführung im Jahre 1425 waren zwei Hochangefehene

Nürnberger, Sebald Pfinzinmg und der Kaiferliche Rat Siegmund

Stromer, beauftragt worden. Unter den größten Vorfichtsmaßregeln

und in geheimnisvoller Weife Hatten diefelben die Koftbarkeiten in Ofen

in Empfang genommen. AHl8 fie mit ihrem Wagen fich Nürnberg

näherten, fam die ganze Clerifei ihnen in feierlicher Prozeffivn entgegen,

um den Schaß bi zur ESpitalfirche zum Heiligen Seijt zu geleiten.

In der erften Zeit wurden die Keichsffeinodien nebft den Heiligtümern

in Nürnberg an einem beftimmten Tage des Jahres Sffentlich auf dem

Markte vor allem Volke ausgeftellt. Später aber blieben fie in einem

BGenke, Hans Sachs.


	-

